
Bezirksregierung  

Düsseldorf  

 

Merkblatt 
 
über die Bedeutung einer ausreichenden Rötelnimmunität bei neueingestellten 

Lehrerinnen im gebärfähigen Alter 

 
Röteln sind eine gefährliche Krankheit: Wenn eine Frau während der Schwangerschaft an Röteln erkrankt, be-

steht für das Kind ein hohes Missbildungsrisiko. Besonders groß ist die Gefahr bei einer Infektion in den ersten 

drei Schwangerschaftsmonaten. In dieser Zeit kann es entweder zum Tod des Embryos oder zu schweren Organ-

missbildungen an Herz, Auge, Ohr und Gehirn kommen. 

 

Die Wahrscheinlichkeit, dass eine Rötelninfektion auf den Embryo übergeht, ist in den ersten beiden Schwanger-

schaftsmonaten größer als im dritten Monat. In den letzten beiden Dritteln der Schwangerschaft ist der Übergang 

einer Infektion überaus selten. 

 

Symptome der Röteln: 

 
Typisch sind die druckempfindlichen Lymphknotenschwellungen im Nacken und hinter den Ohren. Etwa zwei 

bis drei Tage später tritt der Hautausschlag auf: zuerst hinter den Ohren, dann im Gesicht, am Körper und an den 

Gliedmaßen. Der Ausschlag hält zwei bis drei Tage an. 

 

Über die Hälfte aller Rötelninfektionen verlaufen ohne Ausschlag oder sogar ohne irgendwelche Symptome, so 

dass Schwangere oft gar nicht wissen, dass sie erkranken und keine Gegenmaßnahmen eingeleitet werden kön-

nen. 

 

Gegenmaßnahmen: 

 
Da Röteln über Tröpfcheninfektion verbreitet werden, zu den sog. Kinderkrankheiten gehören und sich in einer 

nicht ausreichend durchgeimpften Kinderpopulation leicht ausbreiten können, gehören Lehrerinnen zu den Be-

rufsgruppen, für die ein erhöhtes Risiko besteht. Ob die Infektionsgefahr tatsächlich gegeben ist, lässt sich durch 

eine serologische Untersuchung ohne große Schwierigkeiten feststellen. Bei positivem Befund kann die Mög-

lichkeit einer Erkrankung praktisch ausgeschlossen werden. 

 

Ergibt jedoch die Untersuchung, dass keine Immunität gegen Röteln besteht, so kann mittels einer Schutzimp-

fung das Risiko einer Rötelnembryopathie weitgehend ausgeschaltet werden. 

 

Nähere Auskünfte erteilen die Gesundheitsämter. 

 

Ich bitte alle neueingestellten Lehrerinnen, entsprechend meinen Hinweisen zu verfahren und ggf. rechtzeitig 

Vorbeugemaßnahmen zu ergreifen. 


